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Forschungsbezug und Relevanz des Themas  

Der Bonner Bogen ist eine ehemalige Industriebrache, die in den letzten 20 Jahren 

einen sehr starken Wandel durchlebt hat. Nachdem im Jahre 2002 die ersten Grund-

stücke durch die Aktionäre des Unternehmens GWI BonnVisio gekauft wurden, be-

gann die Umgestaltung des ehemaligen Zementwerks gemeinsam mit der Stadt 

Bonn.  Unter dem Namen „BonnVisio – Innovationspark am Rhein“ wurden die Sa-

nierungen erster Gebäude aufgenommen. Zielsetzung war von Anfang an dabei die 

Nutzungsmischung des Areals. Mit dem Ausbau der ehemaligen Fabrikgebäude und 

der Unterbringung von Gastronomie und Bürokomplexen war der Startschuss ge-

setzt, um den Bonner Bogen mit einer gemischten Nutzung zu entwickeln (Rhein-

werk6). Das Konzept der Nutzungsmischung war in den 1990er Jahren wieder ver-

stärkt in den Fokus der Stadtplaner gerückt. 

In Zeiten des Wiederaufbaus wurde vor allem in Westdeutschland auf die Wiederher-

stellung von zerstörter Nutzungsmischung gesetzt. In den 1950er Jahren gab es 

dann aber auch schon Planungen und Ausführungen von Wohnsiedlungen „auf der 

grünen Wiese“ und somit das Leitbild von Funktionstrennung (BOEDDINGHAUS 1995, 

S.405).  In den folgenden Jahren gab es einen intensiven Diskurs über Leitbilder der 

Funktionstrennung und der Funktionsmischung (BOEDDINGHAUS 1995, S.405f; HATZE-

FELD 1995, S.410). In den 1970er Jahren begünstigen dann die verschärften immis-

sionsrechtlichen Bestimmungen die Funktionstrennung, trotz der Tertiärisierung der 

Wirtschaft und der somit sinkenden Luftverschmutzung und dem geringeren Lärm. In 

den 1980er Jahren setzten sich dann vermehrt Stimmen für die Nutzungsmischung 

ein, ehe sich auch in den 1990er Jahren erstmals Politiker für dieses Leitbild aus-

sprachen. „Die Stadt der kurzen Wege“ wurde zu einer Forderung der 1990er Jahre 

(BOEDDINGHAUS 1995, S.407). Im Jahr 2000 wurde dann vom BBSR ein Endbericht 

zu einem Forschungsprojekt über Nutzungsmischung im Städtebau veröffentlicht. 

Dort wurde die Nutzungsmischung in ihren einzelnen Aspekten aufgearbeitet und 

Problematiken sowie mögliche Vor- und Nachteile behandelt. Hier wird beschrieben, 

dass Nutzungsmischung nachgefragt ist (BREUER 2000 U.A. S.13) und die unter-

schiedlichsten Faktoren dabei eine Rolle spielen. Ebenso schrieb Jessen 1995 in der 

Fachzeitschrift „Informationen zur Raumentwicklung“ einen Artikel über „Trends und 

Gegentrends“ bei der Nutzungsmischung im Städtebau. Auch hier wird deutlich, dass 

viele Perspektiven für Nutzungsmischung in den 1990er Jahren gesehen wurde.  Die 



Planung des Bonner Bogens ist in den Diskurs dieser Zeit einzuordnen. Auch Jessen 

schrieb bereits von der Möglichkeit der Konversion alter Brachflächen, wie sie im Fal-

le des Bonner Bogens umgesetzt wurde.  

Bis heute steht die Nutzungsmischung bei den Konzepten des Bonner Bogens im 

Vordergrund. Das Gebiet wurde über die Jahre immer weiter durch einzelne Gebäu-

de und neue Unternehmen erweitert und noch bis heute werden immer neue Projek-

te geplant. So kam es zum Beispiel 2017 zur Planung einer Kita auf dem Areal (Ge-

neral-Anzeiger, 2017). Insgesamt zeigt sich, dass der Bonner Bogen ein sehr gutes 

Beispiel, für Nutzungsmischung bietet, die seit knapp 20 Jahren in Oberkassel ihren 

Platz findet. Die bis heute stattfindende Erweiterung und auch die mediale Präsenz 

,wie im General-Anzeiger, spiegelt das Interesse am Bonner Bogen wieder und 

dadurch, dass es zum Bonner Bogen bisher keine genaueren Forschungen in den 

letzten Jahren gegeben hat, zeigt sich eine Lücke auf, die diese Bachelorarbeit 

schließen möchte. 

 

Zielsetzung & Forschungsfragen 

Die Bachelorarbeit soll sich vorwiegend um die Entwicklung des Bonner Bogens in 

den letzten 20 Jahren drehen. Dabei soll nachvollzogen werden, wie das Planungs-

konzept der Nutzungsmischung umgesetzt wurde und wie Entscheidungsprozesse 

verlaufen sind. Damit einhergehend sollen mögliche Schwierigkeiten betrachtet wer-

den, die bei Projekten entstanden sind. Zusätzlich soll die Zusammenarbeit mit der 

Stadt dargestellt werden. 

 

Aus diesem Kontext ergeben sich folgende Forschungsfragen: 

- Wie hat sich der Bonner Bogen mit dem Planungskonzept der Nutzungsmi-

schung in den letzten 20 Jahren entwickelt? 

- Welche Hintergründe hatten Planungsentscheidungen der Bauprojekte? 

- Wurden Planungsziele aus der Anfangszeit erreicht oder sogar übertroffen? 

- Welche Schwierigkeiten entstanden im Rahmen der Planung? 

o Wie wurden diese Schwierigkeiten gelöst? 



- Wie hat sich die Zusammenarbeit mit der Stadt Bonn im Laufe der Jahre ent-

wickelt bzw. verändert? 

Methodische Herangehensweise 

Für ein theoretisches Fundament im Hinblick auf städtische Nutzungsmischung dient 

in erster Linie eine umfassende Literaturrecherche. Dadurch soll eine Grundlage ge-

schaffen werden, um den Bonner Bogen auf das Phänomen der Nutzungsmischung 

hin zu analysieren. Zusätzlich soll durch Recherche der Nutzungswandel des Bonner 

Bogens in den letzten 20 nachvollzogen und die einzelnen Bauprojekte zeitlich ein-

geordnet werden. 

Da die Bachelorarbeit sich vor allem auf die Erreichung von Planungszielen und die 

Hintergründe von Entscheidungen beziehen soll, ist die Perspektive der haupttra-

genden Akteure der wichtigste Aspekt für diese Arbeit. Auf der Grundlage leitfaden-

gestützter Experteninterviews sollen dabei mehrere Akteure befragt werden. Diese 

Art des qualitativen Interviews bietet die Möglichkeit, präzise Fragen an die Experten 

zu richten, indem man eine maximale Offenheit im Rahmen der Forschungsinteres-

sen aufbringt. (HELFFERICH 2019, S.672) Der Leitfaden soll dabei eine Mischung der 

beiden Formen „Frage-Antwort“ und „Erzählaufforderungen“ enthalten. Damit wird 

gewährleistet, dass man auf bestimmte Fragen eine direkte Antwort bekommt, aber 

bei Fragen zu bestimmten Projektvorgängen oder auch Unternehmensentscheidun-

gen den Interviewpartner erzählen lassen kann. 

Für die Arbeit sind vier bis fünf Interviews geplant. Damit ein breites Bild geschaffen 

wird, sollen unterschiedliche Bereiche bei der Auswahl der Interviewpartner abge-

deckt werden. Zum einen soll die Seite der Politik befragt werden. Hier wäre ein Zu-

ständiger der Politik für den Bereich des Bonner Bogens die beste Möglichkeit, um zu 

sehen wie der Bonner Bogen geplant wurde und wie die Seite der Stadt Bonn zu be-

trachten ist. Zusätzlich wichtig ist der Standpunkt leitender Projektplaner und Ent-

scheidungsträger des Unternehmens „GWI BonnVisio“, bzw. dem daraus entstande-

nen Immobilienunternehmen „ImmoVisio“, das viele Entscheidungen des Alltagsge-

schäfts trifft. Eine weitere interessante Ansicht könnte ein Interview mit den bzw. dem 

Architekten der Bauprojekte bringen, um mögliche Schwierigkeiten in der Planung 

aufzuzeigen.  
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